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©ItglUlto. (Ser ©ffectfpbeftanb ber englifdjen
gleite) &tltef pd) am 1. ©ecember ». 3. mit »u«nartme btr
Sruppen »SranSportfdjiffe auf 123 Äricgjfabrjeugc, barunter
4 SSanjcr ©r^ta*tftt)iffe, 13 gepanjerte unb 30 nidjt gepanjerte
gregatten unb ©oroetten, 65 ©ampf*@djaluppen unb fletnere

griffe unb 11 ©egelfdjtffc. SRit ©Infölup ber SRefcrpcfdjiffe,

Ueeung«' unb Sran«portfdjlffe u. f. w. beftanb bfe gtette am
1. ©ecember 1876 au« 248 ©djlffen gegen 240 am 1. Se.
cember 1875. ©ie Sabl ber SRannfäaften beträgt 60,000,
barunter 46,000 Seeleute unb 14,000 3Mat{nc=©olbaten. erftere
werben jufammengefefet au« 4360 Dfpjieren, 34,100 SRatrofen

unb 6300 ®d)tff«iungen, lefetere au« 505 Dffijleren unb 13,495
Unteroffijieren unb Sollten, ©le Äüftenwadje jäfjlt 4300 SKann,

blc SReferpe 20,000 SRann.

Surfet. S i e 3» I r (b i t e n.) Huf ben Äarten, felbft auf
ben beften, Ift ber Sanbftrtdj, ben ble SRirlbitcn beweinen, nur
obcrfladjUd) bejeidjnet. ©te ©egenb ijt eben nod) niajt »otjforn'

men aufgenommen, ble Drt«beflimmung ifi eine ungenaue, äu«
ben Äarten ifi nur im allgemeinen ju entnehmen, bap ba« ©es

biet ber SRIriblten jwifdjen ben tteinen bem abrlatlfdjen SReere

jueitenben glüff^n SRatt unb SRjan liegt, jwlfdjcn benen »lelge>

gipfelt unb »IIb jetflüftet ba« felbft im $odjfommer nod) tief

»etfdjncfte atpengebfrge fid) wolfcnan ergebt, ©ie ©tatiftif b>t

iljren Sffieg in bie Shaler un6 ©^ludjtenbörfer biefe« ©ebiete«

nod) ntdjt gefunben, e« tfl baber nur etne annäberung«roeife SBe«

jrtmmung ber SBolfsjabl mögltdj. -AI« änbaliipunlt btent Riebet

bie ©trriterjabl, weldje ber »ormalfge SRitiblten*gürfl 'Slb ©oba

»or 15 Sabren tn ftetwtMger §eerfolge bem ©eibar ©frem

Dmer SBafdja im Äämpfe gegen bie ©jemagorjen unb .§erjcgO'

»iner jur SBerfügung gcfteOt. ©lefelbe belief ftd) auf 10,200
SRann. Sa bei btefem SBergpolfe jeber SRann jroifdjen bem 18.
unb 60. fiebenäjatjre im ÄrlepafaHe bef bem Slufgebote erfdjefnt,
fo wate bie gefammte äJtpölferungSjabl auf tjödjften« 100,000
SIRenfdjen ju »eranfdjlagen. hierin finb aber fowobl ble elgent*

lidjen SRiribiten, wie audj Iljre unmittelbaren Stadjbarn, bie fidj

gleid) Ujncn jur tatbeltfdjen Äirdje bttennen, mit Inbegriffen,

©iljnograpbifd) jutrtffenber würbe ble SBejcldjnung „©Ijegen" fetn,

benn ber SRame ber SRIriblten, ber eigentlid) mit Unredjt für ade

ber Stattet nidjt unterworfenen römifdVfatbollfdjen !Berg»Slfer

Sßorb*3llbanlen« gebraudjt wirb, tarne nur ben ©lammen im
!Berc«elc(< unb Ärata*®ebfrge ju. ©Ic #auptma|fe ber albane»

fifdjen SBepölfcrung bilben nämlidj ble Sttnauten, beren urfprung.
lidje §efmatb im ©üben bc« Äautafu« jroifdjen bem fa«pffdjen

SReere unb bem gluffe Äur ju fudjen Ift. 3n ibrer eigenen

©pradje nennen fldj bie Slmauten „©djtlepctaren". ©ie flnb

burd) ba« Äraba=®eblrge In jroei einanber trofe ber @prad> unb

©tamme«glcid)ljeit bart befebbenbe Sßarteien gefonbert; ble nörb»

lidjen ©tämme finb bie romlfdj-fatfjolffdjen ©tjegen, unter roeldjen

»le SRfribtten bie ^ersorragenbfte Stolle fplelen; ble füblldjcn
©tämme ftnb bie grledjifd) ortfjoboren Seilen. ©In Sfjeil, fowobl
ber ©Ijegen wie ber Sojfen, ift im Saufe ber 3abrfjunberte jur
mofjamcbanifdjen SReligion übergetreten. @« finb bie« ble SBe»

»ofjner ber ©täbte unb ber niebrigeren, ber JRcere«füfle nätjer

gelegenen atbanejtfdjen Sanbestljetle, ble fldj bem ©Inftuffe ber

türfifdjen £errfdjaft. weniger ju entjieljen »ermodjten. ©iefe
(«tamlttfdjen aibanefcr, ©fjegen wie Scalen, fennt man beute al«
bie eigentlidjen Slmauten, blc bem Sürfentjeere ble jügeBofeften

SBafctjl«S8cjuf«, wabre SBluUjunbe fn SRenfdjenform, liefern.
SRan fagt jroar aud) pon ben SRiribltrn, In 2tu«bebnung bfefe«

SRamen« auf bte ©tjegen, fie feien graufam, fjlnterllftlg, feber

Steuerung abtjotb, gegen feben gremben miptrauffdj unb »oD

Aberglauben« unb blinben SRel(gion«elfer«. Slber weldje« pon

bet Sffielt unb bet übrigen SRenfcfjbeit abgefdjleben tebenbe @e>

blegäoolf ifi anbet«? Sumal efn SBolf, ba« umrungtn unb um*

lauert pon feinblidjen babfüdjtlgen SRaajbarn burd) Pier 3atjr»
tjunberte unau«gefefet um feine ©rlftenj, fefne greltjelt, feinen

©tauben fämpfen mußte?!
©ctbft ibre ©egner — unb ade ntdjtfatbolifdjen SBölfetfctjaften

thtg«berum finb tfjrt ©egner, ble SRontencgrlner, ble Soffen

(Hrnanten), ©erben, Sparen u. f f. — fönnen nidjt urntjln,
ben SRirlbitcn SRüdjternljcit, SRäpIgfeit, fflenügfamfcft unb Sapfer»
feit bl« jur Sobc«»cradjtung nadjjurü^men. ©le Sütfen baben
»leberfjolt »erfudjt, ben $albmonb in bie SDtlriblten-.Sltpen ju
tragen, aber pergeblidj: ©a« fleine SBolf wrtjrte ftdj mit foldjer
SBerjwelftung, tap bie C«manen enblld) »on ibren Unterfodjung«»
»etfudjen, wobt jum Sbeile fdjon au« bem ©tunbe abftanben,
wefl e« ja nfdit »fei ju bolen gfebt bet biefen Seutcn. Unb fo
bat ftd) In SRcTbweft=Slbanfen dn jwar nidjt förmlldj, aber flltt»
fdjweigenb pon ben Surfen balb anerlannter, balb gebulbeter
©taat im ©taate bcrauegebflbet, ber feinerlei abgaben an ben

SBali »on ©cutari jablt unb feinen eigenen belmifdjen gürften
bat. ©er gegenwärtige SRegent fft ber ©obn ©ib ©oba'«, gürft
SBrenf.

©ett bfe Surfen (bre Untcriodjung«»erfud)e aufgegeben, b«'
fid) fogat efn febr gute« SBerbältnip jwifdjen ben SKitibiten unb
ben Surfen berau«gebflbet. Sffiie fdjon »orbin angebeutet, batte
ber frübere gürft 10,200 SRirlbitcn freiwillig unb gegen febr
tnäpige ffinifdjäbigung bem fflenerallffimu« Dmet SBafdja juge.
fübrt, unb nur ber SRitwirfung biefe«, in feiner Äampfwclfe unb
feinen ftlegerffdjen 3nftinltcn ben ©jernagorjen »ollfommen eben«

bürtigen, fa Ibnen überlegenen SBolfe« ift bfe Unterwerfung SRonte*

negro« 1862 jum gropen Sbeile >u banten. audj fn ben gegen»

wattigen Sffiirren baben fidj bie SRirlbitcn »öttig rubig Perbalten,
au« bem ©runbe, weit bie fatbotffdien SRIriblten unb bfe grfcdjifd)*
ortboboven SRontencgrlner unb ©erben einanber fplnnefelnb finb.
©« fönnte aud) nur ein befonbetcr anlafj bie freien SBergftämme

aibanlen«, bie fid) Ja faft immer nur auf ble SBertbeibigung bc«

belmifdjen SBoben« befdjränften, beftimmen, offenjl» gegen bie

Sütfen »orjugeben. ©in foldjer anlafj Ift aber nidjt befannt,
unb SRufdjir ©erwlfd) SBafdja, ber t>eute mit etwa 12,000 SRann

an btr ©übgrenje SRontenegro« ftebt, wfrb bodj felber fo »fei

Sffilfe befifeen, bfe SRIriblten ungefdjoren ju taffen unb fldj nidjt
neue geinbe Im SRüden ju febaffen. an ein ßufammengeben
ber SIRltibiten unb SKontcncgrlner Ift nur fdjwet ju glauben,
©a« wltffamfte $fnbernfp einer foldjen SPoIltlf würben bie

granjl«fancr=3Röndje bilben, weldje fn jenen SBergen aDmädj»

tig pnb.

©er §abit be« granjl«faner« öffnet im Ductlengcblete ke«

©djwarjen ©rfn, SRjan unb SRatl ade Stirnen, ©er SRfrlblt,
ber fonft faft nie feine Jpclmatb »etläpt, witb nur burdj ben

©lauben »eranlaftt, fn bfe gerne ju geben, nadj SRom nämlidj,
fn ba« Collegium de Propaganda fide, um ol« SRlfjionär in
feine Sbäler roleberjutebren. ©le SRebrjabl ber SRifftonen liegt
aber, wie gefagt, In ben fanben ber granjl«faner. Ä(rdjtld) Pnb

aüe ©ectcnätrter »on ben Bereinigten ©rjblöeeftn ©urajjo unb

Slefpo abbänglg, beren ©bef jujleidj ba« ©tjrenamt eine« @c>

neralniptator« ber päppildjen SRifponen in aibanlen befleibet.

(Jbarafterifiifdj Ifi blc Sbatfacbe, bap in ben Älrdjen ber gröperen

Dttfdjaften ol« in Drofd), Äelmcti, Äotri, SRietja u. f. w. bei

ber SKeffe für ®r. SRaj Pät unfeten Äaifer unb Äenig granj
3o[tf I. gebetet witb. Uebrigen« pnb blc Älrdjen unb ©elft«

lidjen Albanien« pon unferem SKonardjen fdjon mebrmal« befdjenft

worben; bfe SRffponen »ermögen pdj bef ber enormen armun)
be« Sanbe« nur burd) auswärtige Untcrftüfeungen ju etbalten.

SBrobuctrt roirb im Sanbe faum fo »fet, at« jur ©eefung bc«

eigenen ffletarfc« nölblg fp. ©tma« SRei«, ©etfte, SRal«, SSafftt»

meloncn, Äürblffe unb ber wflb wanjfenbe ©afran bilben fo jicm«

tfdj ba« Um uno Suf ber Statur ©tjeugnlffe neben bem Sabaf,
ber bier fn guter Dualität gebaut wirb, ©ie SPfercc=SRace ift
gtfennjefdjnet burdj feurige« Stmperament, ©benmap ber ©lieber,
bunfte fjarbe unb au«tauer. ©er ©fei Ifl aber jablrcidjer per*

treten; In ben Sumpfgegenben fommen »iele löüjfel por. ©Inem

Säger bietet ba« SRItlbitenlanb eine reldje Ku«beute. am böupgften

Pnben pdj biet aeler, ©der, Sffiafierbübncr, ©djnepfen, SRcit;er,

Sfflllecntcn unb in bet SRatl*©bene oiele ©djatatc.

©le geiftige SBilbung ftebt felbfioerflänbtld) auf einer äuperfi
nieberen ©tnfe. ©ie SBoefte btfdiränft pd) auf einige gelben*

lieber, in benen ber mirlblltfdje SRationalb^le ©J«re Saftriotlc«
at« „©(bilb ©uropa« gegen ble anftürmenben Sürfenf;orben" ge*
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Ausland.

England. (Der Effcctivbestand der englischer,
Flotte) belief sich am 1. December ». I. mit Ausnahme der

Truppen - TranSportschtffe auf 123 Kriegsfahrzeuge, darunter
4 Panzer Schlachtfchtffe, 13 gepanzerte und 30 nicht gepanzerte

Fregatten und Corvette», 65 Dampf-Schaluppen und kletnere

Schiffe und 11 Segelschiffe. Mi, Einschluß der Reserveschiffe,

Ueoungê- und Transportschiffe u. f. w. bestand dtc Flotte am

1. December 1876 au« 248 Schiffen gcgcn 240 am 1. De.
cember 187S. Die Zahl der Mannschaften beträgt 60.00«,
darunter 46,000 Seeleute und 14,000 Marine-Soldaten. Erstcre

»erden zusammengesetzt au« 4360 Offizieren, 34,100 Matrosen
und 630« Schiffsjungen, letztere au« 505 Offizieren und 13,495
Unteroffizieren und Solcate». Die Küstenwache zählt 4300 Mann,
die Reserve 20,000 Mann.

Türkei. (Die Miridite n.) Auf den «arten, selbst auf

den besten, tft der Landstrich, den die Miridtten bewohnen, nur
oberflächlich bezeichnet. Die Gegend ist eben noch nicht »ollkom»

men aufgenommen, die Ortsbestimmung ist eine ungenaue. AuS

den Karten tft nur im Allgemeinen zu entnchme», daß da« Gebitt

der Miridtten zwischen den kleinen dem adriaiischen Meere

zueilenden Flüssen Mali und Rzan liegt, zwischen denen »ielge-

gipfelt und mild zerklüftet da« sclbst im Hochsommer noch lies

Verschneite Alxengebirge sich wvlkcna» erhebt. Die Statistik hat
ihren Weg in die Thäler und Schluchtendörfer diesc« Gebiete«

»och nicht gefunden, e« tst daher nur eine anriähcrungSweisc

Bestimmung der Voirszahl möglich. AIS AnhaliSpunkt dient hiebet

die Streiierzahl, welche der »ormalige Miriditen-Fürst Bib Dodo

»or 15 Jahren tn freiwilliger Heerfolge dem Seid« Ekrem

Omer Pascha im Kampfe gegen die Vzcrnagorzen und Herzego-

rvtner zur Verfügung gestellt. Dieselbe belief sich aus 10,200
Mann. Da bei dtesem Bergvolk jeter Mann zwischen dem 18,
und 60. Lebensjahre tm Kriegsfalle bci dem Aufgebote erscheint,

so wäre die gesammte Bevölkerungszahl auf höchstens 100.iX0
Menschen zu veranschlagen. Hierin sind aber sowohl die eigentlichen

Miriditen, wie auch ihre unmittelbaren Rachbarn, die sich

gleich ihnen zur katholischen Kirche bekennen, mit inbegriffen.

Ethnographisch zutreffender würdc die Bezeichnung „Ghegen" sctn,

denn der Name der Miriditen, der eigentlich mit Unrecht für alle

der Türkei nicht unterworfenen römisch-katbolischcn Bergvölker
Nord-AlbanienS gebraucht wird, käme nur dcn Stämmen im
PercSelei- und Krara-Gebirge zu. Die Hauptmasse der olbane-

sischen Bevölkerung bilden nämlich die Arnautcn, deren ursprüngliche

Hetmath im Süden dc« Kaukasus zwischen dem kaSpischen

Meere und dem Flusse Kur zu suchen ist. I» threr eigenen

Sprache nennen sich dte Arnauten Schipetare»". Sie sind

durch das Kraba-Gebirge tn zwei einander trotz der Sprach- und

StammeSglcichheit hart befehdende Parteien gesondert; die

nördliche» Stämme find die römisch katholischen Ghegen, unter welchen

die Miridtten dte hervorragendste Rolle spielen; die südlichen

Stämme find die griechisch orthodoxe» Testen. Et» Theil, svwohi

der Ghegen wie der Tosten, tst tm Laufe der Jahrhunderte zur
mohamedanischen Religion übergetreten. E« sind die« die

Bewohner der Städte und dcr niedrigeren, der Meeresküste näher

gelegenen albanesische» LandeSlhetle, die sich dem Einflüsse der

türkischen Herrschaft weniger zu entziehen vermochten. Diese

islamitischen Albaneser, Ghegen wie ToSken, kennt man hcute als
die eigentlichen Arnauten, die dem Türkcnheere die zügellosesten

Baschi-Bozuk«, wabre Bluthunde tn Menschenform, liefern.
Man sagt zwar auch vo» de» Miridtte», in Ausdehnung diese«

Namens auf die Ghegen, fit seien grausam, hinterlistig, jeder

Neuerung abhvld, gegen jeden Fremden mißtrauisch und »oll

Aberglaubens und blinden ReligionSetferS. Aber welches »o»

der Welt und der übrigen Menschheit abgeschieden lebende Ge-

birgSvolk ist ander«? Zumal ein Volk, da« umrungen und
umlauert von feindlichen habsüchtigen Nachbarn durch »ier
Jahrhunderte unausgesetzt um seine Eristenz, seine Fieiheit, seinen

Glauben kämpfen mußte?!
Sclbst ihrc Gegner — und alle nichtkatholischen Völkerschaften

ringsherum sind ihre Gegner, die Montenegriner, die ToSken

(Arnauicn), Serben, Ztnzaren u. s f. — können nicht umhin,
den Miriditen Nüchternheit, Mäßigkeit, Kenügsamkctt und Tapferkeit

bis zur TodcSvcrachtung nachzurühmcn. Dte Türken haben
wiederholt versucht, den Halbmond tn die Miriditcn-Alpcn zu
tragen, abcr Vergeblich: DaS kleine Volk wehrte sich mit solcher

Verzweiflung, daß die Oêmanen endlich »on ihrcn Unterjochung««
»ersuchen, wohl zum Theile schon au« dem Grunde abstanden,
well e« ja nicht viel zu holen giebt bet diesen Leute». U«d so

hat sich in Nordwest-Albanien ein zwar nicht förmlich, aber
stillschweigend von den Türken halb anerkannter, halb geduldeter
Staat tm Staate herausgebildet, der keinerlei Abgaben an den

Vali »on Scutari zahlt und seinen eigenen hetviischcn Fürstin
hat. Der gcgcnwärtige Regent ist der Svbn Btb Dvda'«, Fürst
Prcnk.

Seit die Türken ihre Unterjochung«»ersuche aufgegeben, hat
sich sogar ein sehr gute« Verhältniß zwischen dcn Miriditen und
den Türken herausgebildet. Wte schvn vorhin angedeutet, hatte
der frühere Fürst 10,200 Miriditen freiwillig und gegcn sehr

mäßige Entschädigung dem Generalissimus Omer Pascha zuge»
sührt, und nur der Mitwirkung dieses, tn seiner Kampfweise und
seinen kriegerischen Instinkten den Czernagorzen vollkommen eben»

bürttgen, ja ihnen überlegenen Volks tst die Untcrwcrfung Montenegros

1862 zum großen Tbctle zu dankn. Auch tn den gegen,
wartigen Wirren haben flch die Mirtditen völlig ruhig verhalten,
au« dem Grunde, weil die katholische» Miridtten und die grlechisch-

orthodoren Montenegriner und Serben einander spinnefeind sind.
E« könnte auch nur ein besonderer Anlaß die freien BergstZmme

Albanien«, die sich ja fast immer nur auf die Vertheidigung dcS

heimischen Boden« beschränkten, bestimmen, offensiv gegen die

Türken «vrzugehcn. Etn solcher Anlaß 1st aber ntcht bekannt,
und Mrischir Derwisch Pascha, der heute mit etwa 12,000 Mann
an der Südgrenze Montenegro« steht, wird doch sclber so viel
Witz besitzen, die Miriditen ungeschoren zu lassen und fich nicht

neue Feinde im Rücken zu sedasse». An ein Zusammengehen

der Miridittn und Montenegriner tst nur schwer zu glauben.
Da« wirksamste Hinderniß einer solchen Politik würden die

Franziikaner-Mönche bilden, welche in jenen Bergen allmächtig

sind.

Dcr Habit de« Franziskaner« öffnet tm Oucllengcbicte de«

Schwarzen Drin, Rzan und Mali alle Thüren. Dcr Mtrldit,
dcr sonst fast nie seine Heimath »erläßt, wird nur durch den

Glauben »eranlasit, iu die Ferne zu gebe», nach Rom nämlich,
in da« Oolleßmm àe propsiZktvàtt tlels, um ol« Missionär I»

seine Thäler wiederzukehren. Die Mehrzahl der Missionen liegt
aber, wie gesagt, in den Händcn der Franziskaner. Kirchlich find

alle Seclcnämter »on den »creinigien Erzdiöcesen Durazzo und

Alessio abhängig, dcrcn Chef zugleich da« Ehrenamt eine« Ge>

neralvifitatorS der päpstlichen Missionen in Albanien bekleidet.

Charakteristisch ist die Thatsache, daß tn den Ktrchcn der größeren

Ottschaften als ln Orosch, Kelmctt, Kolli, Mieija u. f. w. bet

der Messe für Sr. Majestät unseren Kaiser und König Fran,
Jrsrf I. gebetet wtrd. Uebrigen« sind die Kirchcn und Geistlichen

Albanien« »on unserem Monarchen schon mehrmals beschenkt

worden; die Missionen »crmögcn sich bei der enormen Armuth
dc« LandcS nur durch auSwärttgc Untcrstötzungcn zu crhaltcn.

Produciti «ird im Lande kaum so viel, al« zur Dcckung de«

cigcncn BerarfcS nöthig ist. Etwas Ret«, Gerste, Mals, Wasser»

melone», Kürbisse und dcr wild wachsende Safran bilden so zicmlich

das Um uno Auf der Natur Erzeugnisse neben dem Tabak,
der hier i» guter Qualität gebaut wird. Die Pferde-Race tst

gekennzeichnet du rch feurige« Temperament, Ebenmaß der Glieder,
dunkle Farbe und Auslauer. Der Escl ist aber zahlreicher

vertreten; in den Sumpfgegenden kommen viele Büffel »or. Einem

Jäger bietet da« Mtrtditenland etne reiche Ausbeute. Am häufigsten

finden sich hier Aeler, Geier, Wasserhühner, Schnepfen, Reiher,

Wildenten und in der Matt-Ebene viele Schakale.

Die geistige Bildung steht selbstverständlich auf einer äußerst

niederen Stufe. Die Poesie beschränkt sich auf einige Helden-

Ucder, tn de»en der mirtdtttsche Nationalheld Dzure Caftrtotic«

al« «Schild Europa« gegen die anstürmcndcn Türkenhorden" ge»
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feiert wfrb; anbete fdjmtrrenbe, ebtenjerteifjente Sleber »etljetr*
lidjen tfe ©roptbaten be« Sprinjen 3)}ufa au« Älfffura, bem ®e»

burt«orte be« bcrübmten Sil SBafdja'« »on 3anina. ©ie SBänfcl*

fanget begleiten bei ben ©onntag«=SBet|ammlungen ibre Sieber

mit ber „Sambura", einer ärt SWanbolfne mit 4—6 ©alten bc=

fpannt unb einem geberfiele gebanbfjabt. ©In anbete« 3nftru>
ment, ber ,,©a»al", efne (ange gtöte au« §oflunbtrf)oIj, Ift nur
auf ben ©oclfifecn im ©ebraud).

©ct SRlribtt Ift mfltctgrop, ftarf, unterfefet. #ofje ©eftalten
flnbet man fetten, ©te grauen augen baben einen ftedjenben

Au«bru(f. ©le Sffielbet ftnb «ein, unfdjön, fdjmttfefg unb fügten

pd) ebenfo gebrütft, wie ble SRontenegrlnertnntn. 3n ber Atel»

bung unterfdjeiben pd) ble miribftifdjcn ©timme nfdjt »on ben

anbern SHloanefen. ©fe nationale guftanetla, ba« enge SKfebcr,

ber berabwadenbe ©truffa SRantel unb ber rotbe (nidjt türfifdje,
fonbern mit einem fapper.artigen ©ecfel »erfetjene) gej Pnb aud)

fdjon in weiteren Äreifen befannt.
Sffienn wir nod) andren, bap ba« 3Ral«brob bie täglfdje SRatj»

tung bilbet, fo baben wlt ade« erfdjöpft, wa« wir über bfe 3R(r(>

biten ju fagen wiffen. (SB. 8.)
Surfe«. (Sie SRIriblten.) Serrclfd) SBafdja foll, ben

neueften SRadjrfdjten jufolge, fdjon feft fünf Sagen mit ben SRIrf*
blten im jeftigen Äämpfe fteben, um biefelben nod) »or bem am
13. b. SR. ablaufenbcn Sffioffonftldftanb mit ber ©ernagora ju
SBaaren ju treiben unb ibnen bie Suft an einer epenturden

ßooperation mft ben SIRontencgtlncrn ju bencljmen.
Db Scrwlfdj SBafdja, ber in ben füngfi »crfloftenen Äämpfen

In SRotb=aibanlen feine SBrobe einer nur balbweg« befrieblgcnben
Scfäbigung jur gübtung eine« Ätiege« im ©ebltge abgelegt bat,
fcet SIRann baju Ifi, um fri wenigen Sagen ein befannt tapfere«,
mit aden ©d)lld)en be« ®ebirg«ftlcge« wcfjt »ertrautt« SBolf fo

ju jüdjtfgcn, bap e« für längere Seit unfäblg gemadjt wirb, ben

Surfen ein gcfäbtlidjet ©egner ju werben, woden »ir »orerft
nfdjt erörtern. Sffiir mödjten abet bennodj batauf aufmerffam
mad)cn, bap, wenn ble »ödige Unterwerfung ber SRirlbitcn*
©Ifttlcte nidjt gelingt, be»or SRontenegro neuctblng« fn ble Adlon
tritt, ©erwifdj SBafdja mögtldjerweffe in eine ©aefgaffe getätb,

»te blefelbe nidjt ärger gcbidjt »erben fann. S.rwlfdj SBafdja,

an unb für Pdj fdjwadj — mup pcfj mit f.lnet $aupiltaft gegen
bie 10,000 SRIriblten teuren, fann baber nur wenige SBeobadjtung«-.

truppen an ber ©übgrenje SRontenegro« jurücf (äffen. Sffierben

nun biefe »on ben lefeteren über ben Jpaufcn geworfen, fo fann
e« febr leidjt gelingen, ble Surfen jwifdjen jwet geuer ju bringen
unb ©erwifdj SBafdja jum wenigften »on feiner Dperalion«bap«
abjubrängen. ©od) — wir werben feben.

(Doli. 5B..3.)

SerfdjiebcneS.
— (@teilen!auf fn bet englifcben atmee.) Srofe=

tem feit Qlbfdjaffung be« ©tetlenfaufc« In ber armee erft fünf
3abre (1. SRopember 1871) »etfloffen pnb, ift bodj fdjon faft bfe

Jpälfte berfenfgen SBoften, weldje früber burd) Ämif erlangt wer*
ten tonnten, »on Dfpjieren befefet, fcle ibre SBeförberung obne

Äauf erlangt baben. ©le »Arm» Slft" »om SRo»?mber »origen

3abre« giebt folgenbe 3ufammenfteHunq barüber: SBei ber £ou«<

folb'Saoatlerlc (Sclbgatbe unb SReltergarbe) tjaben »on 6 gelb*

ofpjieren (StabJofpjlcren) unb 24 ©apltän«,. 10 DfPjiere ibre

©tedung obne Äauf erbalten; bei ber Sfnien«©a»aderfe Pnb »on

29 Dbcrftlieutenanten, 35 SRajoren ttnb 233 ©apftänen, 17 Dberft.
lieutenante, 16 SRajore unb 104 ©apltäne obne Äauf ananclrt,
bei ber ®arbe<Jnfant'rfe »on 70 Dbcrftlieutenanten unb Sapt«
tänen 32 obne Äauf, bei ber Slnlcn*3nfanterie »on 151 Dberft*
lleutenanten, 300 SRajorcn unb 1584 Sapttänen obne Äauf 88,
176 unfc 603, bei ben SBefkSnbfa'SRepfmcntem »on 9 gelbofp«
jieren unb 22 ©apitänen obne Äauf 21; fo bap jufammen pon
2463 ©taWofftjtcren unb ©apitänen 1073 ibren SRang burd)
einfadje Seförberung erlangt baben.

^ufogra^tfdSe ^reffen
für ©Iplf« unb SRIlltär>S3ebörben, Stent* unb 3ab>?lemter u.f.w.
jur fofortlgen, fauberen, unbcgrenjtcn unb faft foftenlofen 93er«

»felfältlgung eine« nur einmal ju fdjrcfbcnben ©djriftftütfe«,
Itefert In 3 ®röpen (S393]
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feiert wirr! andere schnurrende, ehrenzcrreißende Lieder verherrlichen

die Großthaten des Prinzen Musa aus Klissura, dcm

Geburtsorte drS berühmten Alt Pascha'S »on Janina. Die Bänkelsänger

begleiten bei dcn SonntagS-Versammlungen thre Lieder

mit der ,Tamdura", eincr Art Mandoline mit 4—6 Satten
bespannt und einem Federkiele gehandhabt. Ein anderes Instrument,

der „Gaval", eine lange Flöte aus Hollunderholz, tst nur
auf den Eoelsitzcn im Gebrauch.

Der Miridtt ist mittelgroß, stark, untersetzt. Hohe Gestalten

findet man selten. Die grauen Augen habe» einen stechenden

Ausdruck. Die Weiber sind klein, unschön, schmutzig und fühlen
fich ebenso gedrückt, wie die Montenegrinerinnen. Jn der Kleidung

unterscheiden sich die mtridtlischen Stämme nicht »on den

andern Albanesen. Dte nationale Fustanella, das enge Mieder,
der herabwallcnde Strutta Mantel und der rothe (nicht türkische,

sondern mtt cincm kapxer.artigcn Deckel »ersehene) Fcz stnd auch

schon in weiteren Kreisen bekannt.

Wenn wtr nvch anführen, daß da« Maisbrod die tägliche Nahrung

bildet, so haben mir alle« erschöpft, wa« wir über die Miriditen

zu sagcn wissen. (P. L.)
Türkei. (Die Miriditen.) Derwisch Pascha soll, dcn

ncuesten Nachrichten zufolge, schon seit fünf Tagen mit den Miriditen

im heftigen Kampfe stehen, um dieselben noch »or dem am
13. d. M. ablausenden Waffenstillstand mit der Ccrnagora zu
Paaren zu treiben »nd thnen die Lust an einer eventuellen

Cooperation mit den Montenegrinern zu benehmen.
Ob Derwisch Pascha, der in den jüngst vcrflossencn Kämpfen

in Nord-Albanien keine Prvbe einer nur halbwegs befriedigenden
Befähigung zur Führung eine« Krieges im Gebirge abgelegt hat,
der Mann dazu ist, um in wenigen Tagen cin bekannt tapfere«,
mit allen Schlichen de« GebirgSkriege« wvhl vertraute« Volk so

zu züchtigen, daß e« für längere Zeit unfähig gemacht wird, den

Türken ein gefährlicher Gegner zu werden, wollen «Ir vorerst
nicht erörtern. Wir möchten aber dennoch darauf aufmerksam
machen, daß, «en» die völlige Unterwerfung der Mlrtditcn-
Distrikte nicht gelingt, bevor Montenegro neuerdings tn die Actton

tritt, Derwifch Pascha mSglichermelsc in eine Sackgasse geräth,

wie dieselbe nicht ärger gedacht werden kann. Derwisch Pascha,

an und für sich schwach — muß sich mit s.-tner Haupikraft gcgen
die 10,000 Miriditen kehren, kann daher nur wenig« Beobachtungs-

trupvkn an der Södgrenze Montenegros zurück lasscn. Werden

nun dtese von den letzteren über den Haufen geworfen, so kann

eê schr leicht gelingen, die Türken zwischen zwei Feuer zu bringen
und Derwisch Pascha zum wenigsten »vn seiner OperattvnSbasiS
abzudrängen. Doch — wir werden sehen.

(Oe^U. W..Z.)

Verschiedenes.
— (Stellenkauf in der englischen Armee.) Trotzdem

seit Abschaffung des Stellenkaufes in der Armee erst fünf
Jahre (l. November 1871) verflossen sind, ist dvch schon fast die

Hälfte derjenigen Posten, welche früher durch Kauf erlangt werden

konnten, »on Ofsizieren besetzt, die ihre Beförderung ohne

Kauf erlangt haben. Die „Army List" »om November vorigen

JahreS giebt folgcnde Zusammenstellung darüber: Bet der HouS<

sold-Cavallerte (Lctbgarde und Nettergarde) habcn von 6 Feld-

ofsizieren (Stabsoffizieren) und 24 Capitän«,. 10 Offiziere ihre

Stellung ohne Kauf erhalten; bei der Linicn-Cavallerie sind »on

29 Oberstlieutenanten, 35 Majoren nnd 233 Capttäncn, 17 Oberst-
lteuienante, 16 Majore und 104 Capitàrie ohne Kauf avancirt,
bet der Garde<Jnfant-rie von 70 Oberstlieutenanten und Capi»
tänen 32 ohne Kauf, bei dcr Lintcn-Jnfanterie »on 151
Oberstlieutenanten, 300 Majorcn »nd 1584 Capttäncn ohne Kauf 38,
176 und 603, bet den West-Jndta-Reaimcntern von 9 Feldvffl-
zieren und 22 Capitänen ohne Kauf 21: so daß zusammen von
24öS Stabsoffizieren «nd Capitane» 1073 thre» Rang durch
einfache BesSrderung erlangt haben.
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